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Vögel bieten weltweit eine 
umfangreiche Datengrund-
lage für die Erkennung von 

besonders schützenswerten Na-
turgebieten. BirdLife International 
begründete deshalb in den 1980er 
Jahren sein Programm Important 
Bird Areas (IBA) – die Schaffung 
eines globalen Netzes von Gebieten 
zum Schutz aller Vogelarten. Im 
Jahr 2006 wurde die Identifi zierung 
dieser besonderen Gebiete in den 
Ländern Mittelamerikas begonnen, 
in Guatemala koordiniert von der 
Ornithologischen Gesellschaft Gu-
atemalas.

Guatemala ist ein Agrarland mit 
derzeit 12 Millionen Einwohnern. 
Das Land ist mit 108 900 km2 so 
groß wie die neuen Bundesländer 
Deutschlands. Für die Gruppe der 
Vögel kann Guatemala zoogeogra-
fi sch in drei Regionen untergliedert 
werden. Das Atlantische Tiefl and 
nimmt fast die Hälfte der Landesfl ä-
che ein, gefolgt vom Hochland (35 % 
der Landesfl äche) und vom pazifi -
schen Tiefl and (12 %). 

» Viele endemische Arten im 
Hochland 

Im guatemaltekischen Bergland be-
stimmen Kiefernwälder, trockene 
Mischwälder (Eichen, Zypressen, Er-
len) und Nebelwälder das Bild. We-
gen des angenehmen Klimas und der 
fruchtbaren Böden lebt der Großteil 
der Bevölkerung im Hochland. Ein 
Drittel der Fläche ist landwirtschaft-
lich genutzt, die Wälder sind daher 
fragmentiert. Viele endemische Tier- 
und Pfl anzenarten machen das Berg-
land zu einer Prioritätsregion für den 
Naturschutz. Die Landenge von Tehu-
antepec in Mexiko und das Tiefl and 
in Nicaragua isolieren das Hochland 
des nördlichen Mittelamerikas.

Die Region ist Heimat von 22 en-
demischen Vogelarten mit einem 
Verbreitungsgebiet von weniger als 
50 000 km2. Sie machen ein Zehntel 
der Brutvogelarten des guatemalte-
kischen Berglandes aus. Die Verbrei-
tungsgebiete von Zapfenguan (Oreo-
phasis derbianus), Rosenwaldsänger 
(Ergaticus versicolor), Cabanistangare 

(Tangara cabanisi) und Guatemala-
zeisig (Carduelis atriceps) sind sogar 
nur auf das Bergland von Guatemala 
und Chiapas, dem südlichsten Bun-
desstaat Mexikos begrenzt. Innerhalb 
dieses kleinen Verbreitungsgebietes 
sind die Arten aber keineswegs häu-
fi g. Die Population des Zapfenguans 
zum Beispiel ist inselartig zersplittert, 
die Art lebt in wenigen voneinander 
isolierten Nebelwäldern oberhalb 
von 2000 m Höhe. Wie der Zapfen-
guan sind die meisten Endemiten auf 
Waldbiotope spezialisiert. Nur einige 
Arten besiedeln auch Offenlandbio-
tope, inklusive Kaffeeplantagen, oder 
offene Eichen-Kiefern-Wälder, z.  B. 
der Hartlaubblaurabe (Cyanocorax 
melanocyaneus), die Rotnackendros-
sel (Turdus rufi torques) und die La-
surspottdrossel (Melanotis hypoleu-
cus). Viele der endemischen Arten 
sind ganzjährig in den Lebensräumen 
anzutreffen. Einige endemische Koli-
briarten jedoch, wie die Elliotelfe (At-
this ellioti) und der Scherenschwanz-
kolibri (Doricha enicura), kommen 
nur in bestimmten Jahreszeiten vor; 

Vogelreichtum in Guatemala: 
Endemische Arten, IBAs und nachhaltige Bewirtschaftung

International bedeutende Vogelgebiete werden weltweit nach denselben Kriterien identifi ziert. Vor-
kommen von gefährdeten, endemischen oder an einen Lebensraumtyp gebundene Arten sowie große 
Vogelansammlungen sind maßgebend. Vögel dieser Kriterien sind nicht nur Zielarten für den Natur-
schutz, sondern auch für Vogelbeobachter. Guatemala ist ein attraktives Reiseland mit mehr als 720 
Vogelarten, einzigartigen Landschaften und einer lebendigen Mayakultur.

Mittelamerika
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Quetzalmännchen (Pharomachrus mocinno) im IBA Sierra de las Minas-Motagua. Der Quet-
zal ist Guatemalas Nationalvogel und kommt in zwei Unterarten in Nebelwäldern vom 
Süden Mexikos bis nach Panama vor. Die nördliche in Guatemala heimische Unterart ist 
größer und hat längere Schmuckfedern.  Mai 2007.

Dornenbusch im Motagua-Tal, IBA Sierra de las Minas-Motagua.  Januar 2004.

ihre Wanderungen sind bisher uner-
forscht.

» Höchster Artenreichtum im 
atlantischen Tiefland

Vor 60 Jahren war das atlantische 
Tiefland Guatemalas noch weitge-
hend mit Regenwäldern bedeckt. Ein 
Regierungsprogramm zur Urbarma-
chung der Provinz Petén, die den 
größten Teil des atlantischen Tieflan-
des einnimmt, hatte eine rasche Ent-

waldung im Süden zur Folge. Heute 
gibt es dort Rinderweiden; große Wäl-
der sind auf das IBA Maya-Lacandón 
beschränkt. Dieses Gebiet nördlich 
des Sees Petén Itzá bildet zusammen 
mit den Wäldern in Belize und im 
Süden der mexikanischen Bundes-
staaten Campeche und Qintana Roo 
das zweitgrößte zusammenhängende 
Regenwaldgebiet in den Neotropen, 
nach dem Amazonasbecken. Das IBA 
Maya-Lacandón bietet noch Lebens-
raum für Arten mit großem Rauman-

spruch, wie den Würgadler (Morph-
nus guianensis) und Topräuber wie 
den Jaguar (Panthera onca).

Die Vogelfauna des guatemalte-
kischen Tieflandes ist weniger regi-
onaltypisch als die des Hochlandes; 
viele Tieflandarten kommen auch 
im südlichen Mittelamerika vor. Mit 
500 Vogelarten ist das Tiefland die 
artenreichste Region Guatemalas. 
28 Arten kommen ausschließlich im 
karibischen Tiefland Mittelamerikas 
vor, z. B. Pfauentruthuhn (Meleagris 
ocellata), Lohschwingen-Baumsteiger 
(Dendrocincla anabatina), Kastanien-
specht (Celeus castaneus), Säbelpipra 
(Manacus candei), Nachtigallzaun-
könig (Microcerculus philomela), 
Schwarzkehl-Würgertangare (Lanio 
aurantius) und Montezumastirnvogel 
(Psarocolius montezuma). 

» Pazifisches Tiefland: trocken aber 
mit bedeutenden Feuchtgebieten 

Das Hochland und das pazifische 
Tiefland waren bis in die Mitte des 
20. Jahrhunderts wegen des günsti-
gen Klimas die Hauptsiedlungsgebie-
te Guatemalas. In der Küstenebene 
wurden während der Kolonialzeit die 
Wälder durch Kakaoplantagen und 
Rinderweiden zurückgedrängt. Heu-
te dominieren dort Zuckerrohrfelder 
und Viehweiden. Das Tiefland ent-
lang der Pazifikküste Mittelamerikas 
ist im Allgemeinen trocken. Einige  

Stichworte:
Endemit/endemische Art
– Arten mit begrenztem Verbrei-
tungsgebiet. Eine Art kann z. B. 
endemisch in einem Gebirge, einer 
Region oder einem Kontinent sein. 
Hier werden Vögel als endemisch 
bezeichnet, die ein Verbreitungs-
gebiet von weniger als 50 000 km2 
haben.

IBA – Diese Abkürzung für be-
deutende Vogelgebiete (aus dem 
Englischen: Important Bird Area) 
wird in allen Sprachen verwendet, 
sozusagen als Etikett für Gebiete, 
die weltweit nach denselben Kri-
terien ermittelt wurden.

Population – Gesamtheit der 
Individuen einer Art in einem be-
stimmten Gebiet.

Hartlaubblaurabe (Cyanocorax melanocyaneus) im Sekundärwald im IBA Yalijux. Juli 2006.

Männchen der Elliotelfe (Atthis ellioti) an einem Balzplatz in 2500 m Höhe im IBA 
Yalijux.  April 2007.
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Quetzalmännchen (Pharomachrus mocinno) im IBA Sierra de las Minas-Motagua. Der Quet-
zal ist Guatemalas Nationalvogel und kommt in zwei Unterarten in Nebelwäldern vom 
Süden Mexikos bis nach Panama vor. Die nördliche in Guatemala heimische Unterart ist 
größer und hat längere Schmuckfedern.  Mai 2007.

Dornenbusch im Motagua-Tal, IBA Sierra de las Minas-Motagua.  Januar 2004.

Täler im Landesinneren Guatemalas 
werden zu diesem Lebensraumtyp 
gezählt, so die Täler der Flüsse Mo-
tagua, Chixoy und Lagartero, welche 
vom Wetterregime der Ozeane isoliert 
sind. Das Motaguatal mit Dornen-
buschvegetation ist das trockenste 
Gebiet in Mittelamerika. Vogelarten, 
die nur in diesem Lebensraumtyp 
vorkommen sind z. B. Drosselkuckuck 
(Morococcyx erythropygus), Braun-
scheitelmotmot (Momotus mexica-
nus), und Weißzügel-Mückenfänger 
(Polioptila albiloris).

Mittelamerika ist eine Landenge 
zwischen Nord- und Südamerika und 
somit ein Nadelöhr für Zugvögel. 
Einige Gebiete Guatemalas sind als 
Rast- und Nahrungsplätze besonders 
wichtig. An der Pazifikküste Guate-
malas konzentrieren sich in zwei mit 
Mangrovenwäldern und ausgedehn-
ten Riedsümpfen ausgestatteten, in-
ternational bedeutenden Feuchtgebie-
ten Silberreiher, Nashornpelikan (Pe-
lecanus erythrorhynchos), Blaureiher 
(Egretta caerulea) und Schmuckreiher 
(Egretta thula) zeitweise zu Hunder-
ten. Einige Feuchtgebiete Guatemalas 
unterstützen mehr als 1 % der Regio-
nalpopulation einiger Wasservogelar-
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Nebelwald im IBA Montecristo am Dreiländereck zwischen Guatemala, Honduras und El Salvador.
 August 2005.

Zapfenguan (Oreophasis derbianus) im Nebelwald eines Vulkans im IBA Atitlán. Mai 2007.

Antike Maya Tempel von Tikal inmitten von scheinbar unendlichem Regenwald. Januar 1998.

ten und erfüllen damit ein Kriterium 
für die Deklaration als IBA.

» Weltweit gefährdete Arten

Von den in Guatemala nachgewie-
senen Landvögeln sind acht Arten 
weltweit gefährdet nach Kriterien der 
Weltnaturschutzorganisation IUCN. 
Der Schluchtenguan gilt seit 2007 als 
gefährdet. Er teilt sich seinen Lebens-
raum Nebelwald mit zwei weiteren 
Arten der Roten Liste: Zapfenguan 
und Rosenwaldsänger. Die Cabanis-
tangare steht auf der Roten Liste als 
Folge der Zerstörung feuchter Berg-
wälder. Auch zwei Vogelarten aus den 
Tieflandregenwäldern und Feucht-
savannen sind gefährdet: die Gelb-
kopfamazone (Amazona oratrix) und 
der Kielschnabelmotmot (Electron 
carinatum). Hauptgefährdungsursa-
che aller Arten ist die Lebensraum-
vernichtung. Die Bestände der beiden 
Hokkohühner Zapfen- und Schluch-
tenguan werden zusätzlich durch die 
illegale Bejagung belastet, und die 
Gelbkopfamazone erleidet jährlich 
große Verluste durch Nestraub für 
den illegalen Tierhandel. Von den 
226 Gastvogelarten Guatemalas sind 
drei gefährdet. Vom Goldwangen-
Waldsänger (Dendroica chrysoparia) 
gibt es ungefähr noch 21 000 Indivi-
duen, die in Texas brüten und in Ei-
chen-Kiefernwäldern des nördlichen 
Mittelamerika überwintern. Der Pap-
pelwaldsänger (Dendroica cerulea) 
brütet im Nordosten der USA und 
überwintert im nördlichen Südameri-
ka. In Guatemala erscheint er nur auf 
dem Durchzug. Die beiden Seevö-
gel Schwarzsturmvogel (Procellaria 
parkinsoni) und Rosafuß-Sturmtau-
cher (Puffinus creatopus) erreichen 
scheinbar nur ausnahmsweise das of-
fene Meer vor der guatemaltekischen 
Pazifikküste.

Die Rote Liste der IUCN enthält 
zwei weitere von Guatemalas Vogel-
arten. Der ehemals im Atitlán-See 
endemische Atitlantaucher (Podilym-
bus gigas) gilt seit den 1980er Jahren 
als ausgestorben. Vom Eskimobrach-
vogel (Numenius borealis) liegt für 
Guatemala nur ein Nachweis aus dem 
19. Jh. vor. Weltweit wurde die Art 
das letzte Mal in den 1980er Jahren 
beobachtet und gilt heute als wahr-
scheinlich ausgestorben. 
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» Fast die Hälfte Guatemalas 
entspricht den Kriterien für IBAs

Ungefähr 47 % der Landesfläche Gua-
temalas erfüllt die Kriterien von  Bird-
Life International für international 
bedeutende Vogelgebiete. Um als IBA 
anerkannt zu werden, muss ein Gebiet 
Vögel aus einer der folgenden Kate-
gorien unterstützen: mindestens eine 
weltweit gefährdete Art; mindestens 
33 % der in der Region endemischen 
oder 33 % der an einen Lebensraum-
typ gebunden Arten; mindestens 1 % 
der Weltpopulation einer Wasser-, 
See-, oder Zugvogelart. Kontinentale 
Populationsschätzungen dienen dafür 
als Berechnungsgrundlage. Für Daten 
zur aktuellen Verbreitung der Vogel-
arten in Guatemala konnte auf eine 
Zusammenstellung des PROEVAL 
RAXMU Vogelmonitoringprogramms 
zurückgegriffen werden.

Die Abgrenzung der IBAs richtet 
sich nach den Lebensraumansprü-
chen der Vogelarten. Wegen großer 
Raumansprüche mancher Arten, z. B. 
als Folge jahreszeitlicher Höhenwan-
derungen, haben die IBAs mitunter 
beträchtliche Größen (zwischen 44 
und 21 000 km2). Dabei wurden nicht 
nur intakte Lebensräume einbezogen 
(60 % der Fläche der IBAs), sondern 
auch Gebiete, in denen vorrangig An-
strengungen zur Habitatrestaurierung 
investiert werden sollten (40 %). In 
Siedlungen innerhalb der IBAs sollten 

verstärkt Aktionen zur Umweltbil-
dung durchgeführt werden.

Insgesamt wurden 21 IBAs abge-
grenzt. Für weitere sechs Gebiete 
herrscht ein Mangel an Felddaten, 
aber nach geographischer Lage und 
der in Satellitenbildern erkennbaren 
Vegetation sind Vorkommen von 
sensiblen Arten wahrscheinlich.

Vogellebensräume auf fast der 
Hälfte der Landesfläche langfristig 
zu schützen, ist eine große Heraus-
forderung: Guatemalas Bevölkerung 
wuchs von 1994 bis 2002 um 35 %; 
der Druck auf die natürlichen Gebie-
te wird wachsen. Die Gesamtheit aller 
Naturschutzgebiete nimmt ein Drittel 
der Landesfläche ein, aber viele Re-
servate existieren nur auf dem Papier 
ohne Planung und Kontrolle vor Ort. 
Eine Grundvoraussetzung für erfolg-
reichen Naturschutz ist die Anhebung 
des Bildungsniveaus der guatemalte-
kischen Gesellschaft (28 % der über 
15-Jährigen sind Analphabeten). Die 
vom Nationalen Forstinstitut Guate-
malas finanzierten Zahlungen für 
den Schutz von Primärwäldern und 
für Aufforstungen sind ein wertvol-
ler, wenn auch kurzfristiger Anreiz 
für Flächeninhaber, Lebensräume zu 
schützen. Eine Wertschätzung der 
Existenz von unberührten Reserva-
ten durch verstärkte Umweltbildung 
sowie die Schaffung von alternativen 
Einnahmequellen durch nachhalti-
ge Nutzung der Naturgebiete, dürfte 

langfristig wohl Erfolg versprechend 
sein. 

Lokale Tourismusprogramme sind 
eine Möglichkeit der nachhaltigen 
Landnutzung. Die Vogelbeobachtung 
ist ein schnell wachsender Sektor der 
Freizeitbeschäftigung in Nordame-
rika und Nordeuropa, und tropische 
Länder werden finanziell begünstigt 
durch reisende Vogelbeobachter. 

» Vogelbeobachtung und 
Mayakultur in Guatemala

Wegen des bis 1996 dauernden Bür-
gerkriegs wurde Guatemala als Reise-
ziel für Vogelbeobachter bisher wenig 
Beachtung geschenkt. Ein Jahrzehnt 
nach Unterzeichnung des Friedens-
abkommens erscheint Guatemala all-
mählich auf der Tourismusweltkarte. 
In den vergangenen Jahren wurden 
touristische Infrastrukturen entwi-
ckelt, die heute den schnellen Trans-
port zwischen und eine komfortable 
Unterbringung in den Beobachtungs-
gebieten ermöglichen. 

In elf IBAs existieren bereits Besu-
cherzentren, die dem Anspruch inter-
nationaler Vogelbeobachter gerecht 
werden. Diese Gebiete haben Zufahrts-
straßen, Pfade zur Vogelbeobachtung, 
Aussichtspunkte, kleine Hotels und 
Restaurants sowie lokale Touristen-
führer (siehe www.birdingguatema-
la.com). In vielen anderen Gebieten 
werden derzeit Tourismusprogramme 

Antike Maya Tempel von Tikal inmitten von scheinbar unendlichem Regenwald. Januar 1998.
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aufgebaut und viele weitere Gebiete haben ein hohes Po-
tenzial, um als Vogelbeobachtungsgebiete entwickelt zu 
werden. 

Speziell für private Naturschutzgebiete, einer offiziel-
len Schutzkategorie in Guatemala, bietet sanfter Touris-
mus ein alternatives Einkommen zur Finanzierung des 
Flächenschutzes. Von 2001 bis 2006 wurden in Guate-
mala 94 neue Naturschutzgebiete deklariert, darunter 79 
private. Man hat erkannt, dass die Naturgebiete, wel-
che insgesamt noch 40 % des Landes bedecken, durch 
alternative Nutzungsformen profitabel genutzt werden 
können, ohne sie zu zerstören. Aktuelle Artinventare 
belegen die Bedeutung privater Naturschutzgebiete. Das 
private Naturschutzgebiet Los Tarrales am Südhang des 
Vulkans Atitlán zum Beispiel bietet Lebensraum für drei 
weltweit gefährdete Vogelarten, den Zapfenguan, den 
Rosenwaldsänger und die Cabanistangare. Das private 
Naturschutzgebiet Chelemhá sowie zwei angrenzende 
Naturschutzgebiete in den Yalijux Bergen in der Provinz 
Alta Verapaz beherbergen 15 regional endemische Vo-
gelarten. Los Tarrales und Chelemhá sind zwei Beispiele 
für Reservate, die sich in den vergangenen Jahren zu Be-
obachtungsgebieten von Weltklasse entwickelt haben.

Guatemala kann das ganze Jahr über bereist werden. 
Um so viele Vogelarten wie möglich zu sehen, ist April 
der beste Monat für einen Besuch. In dieser Zeit sind 
die einheimischen Arten am aktivsten – von März bis 
Juni dauert die Hauptbrutzeit – und Wintergäste sind auf 
ihrem Weg in ihre Brutgebiete in Nordamerika. Neben 
den Arten, die in Guatemala überwintern, können auch 

Kastanienspecht (Celeus castaneus) im IBA Caribe de Guatemala.  März 2001. Alle Fotos: K. Eisermann.

Lappentaucher: Atitlantaucher (Podilymbus gigas) H (ausgestorben)
Hokkohühner: Weißbauchguan (Ortalis leucogastra) P 
 Schluchtenguan (Penelopina nigra) H 
 Zapfenguan (Oreophasis derbianus) H
Zahnwachteln: Tränenwachtel (Cyrtonyx ocellatus) H
Eulen: Tropfeneule (Megascops barbarus) H 
 Gelbkauz (Strix fulvescens)
Kolibris: Buntschwanz-Degenflügel (Campylopterus rufus) H 
 Blauschwanzamazilie (Amazilia cyanura) P 
 Grünkehlnymphe (Lampornis viridipallens) H 
 Scherenschwanzkolibri (Doricha enicura) H 
 Elliotelfe (Atthis ellioti) H
Sägeracken: Blaukehlmotmot (Aspatha gularis) H
Tyrannen: Gürteltyrann (Xenotriccus callizonus) H
Krähenvögel: Hartlaubblaurabe (Cyanocorax melanocyaneus) H 
 Schwarzkehlhäher (Cyanolyca pumilo) H
Schwalben: Kappenschwalbe (Notiochelidon pileata) H
Zaunkönige: Rostbrauen-Zaunkönig (Troglodytes rufociliatus) H
Drosseln: Rostnackendrossel (Turdus rufitorques) H
Spottdrosseln: Lasurspottdrossel (Melanotis hypoleucus) H
Waldsänger: Rosenwaldsänger (Ergaticus versicolor) H
Tangaren: Cabanistangare (Tangara cabanisi) H
Stärlinge: Bindentrupial (Icterus maculialatus) H
Finken: Guatemalazeisig (Carduelis atriceps) H

Regional endemische Vogelarten Guatemalas
H: Hochland des nördlichen Mittelamerikas 
P: Pazifisches Tiefland Mittelamerikas
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Durchzügler von Überwinterungsge-
bieten in Südamerika beobachtet wer-
den.

Neben seiner einzigartigen Vogel-
welt ist Guatemala auch aus kulturel-
ler Sicht ein attraktives Reiseland. Es 
hebt sich von den anderen mittela-
merikanischen Ländern durch seine 
allgegenwärtige Mayakultur ab. Boli-
vien und Guatemala sind die einzigen 
lateinamerikanischen Länder, in denen 
indianische Volksgruppen die Mehr-
heit der Bevölkerung bilden. Insgesamt 
werden in Guatemala 25 verschiedene 
Sprachen gesprochen. Reiseeindrücke 
in Guatemala werden vom modernen 
Leben der Maya auf den indianischen 
Märkten im Hochland, auf Straßen und 
Plätzen sowie von antiken Mayatem-
peln in Tikal, Yaxhá, Iximché und vie-
len anderen archäologischen Stätten 
bestimmt.

Die Vogelbeobachtung und der Tou-
rismus können ein wertvoller Beitrag 
zum erfolgreichen Naturschutz in Gu-
atemalas bedeutenden Vogelgebieten 
sein. Das IBA-Programm motiviert hof-
fentlich die Entwicklung weiterer loka-
ler Tourismusinitiativen, die wiederum 
dem Schutz der IBAs zugutekommen.

Knut Eisermann
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Bedeutende Vogelgebiete in Guatemala.
1 Maya-Lacandón (A1, A3, A4) T
2 Río La Pasión (A3) T
3 Chiquibul (A1)
4 Cuilco (A1, A2, A3)
5 Cuchumatanes (A1, A2, A3)
6 Cerro El Amay (A1, A2, A3)
7 Sacranix (A1, A2, A3)
8 Lachuá-Ik’bolay (A1, A3)
9 Candelaria-Campur (A3) T
10 Yalijux (A1, A2, A3) T
11 Caribe de Guatemala (A1, A3) T
12 Sierra de las Minas-Motagua (A1, A2, A3) T
13 Tacaná-Tajumulco (A1, A2)
14 Volcán Santiaguito (A1, A2, A3) T
15 Atitlán (A1, A2, A3) T
16 Antigua Guatemala (A1, A2, A3) T
17 Cerro Miramundo (A1, A2, A3)
18 Montecristo (A1, A2, A3) T (El Salvador)
19 Lago de Güija (A3)
20 Manchón-Guamuchal (A4) T
21 Monterrico-Río La Paz (A3)

Rote Punkte: Zentren der IBAs. Graue Schat-
tierung: Bergland über 900 m Höhe. 
Erfüllte IBA Kriterien: A1: Gebiet unterstützt 
mindestens eine weltweit gefährdete Vogelart, 
A2: Im Gebiet leben mindestens 33 % der in 
der Region endemischen Arten, A3: Im Gebiet 
leben mindestens 33 % der Arten, die an einen 
Lebensraumtyp gebunden sind, A4: Gebiet 
unterstützt 1 % der Weltpopulation einer Was-
servogelart. IBAs mit touristischer Infrastruk-
tur sind mit “T” markiert.
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Informationen im Internet
Informationen zu allen IBAs der Erde findet man auf der Website von Bird-

Life International unter www.birdlife.org
BirdLife International ist die Autorität zur Evaluierung des weltweiten Ge-

fährdungsgrades für Vogelarten der Roten Liste der Weltnaturschutzorga-
nisation IUCN. Aktuelle Änderungen werden bekanntgegeben unter www.
birdlife.org/action/science/ und jährlich wird die Datenbank der IUCN 
über gefährdeten Arten (www.iucnredlist.org) aktualisiert.

Informationen zum PROEVAL RAXMU Vogelmonitoringprogramm in Gu-
atemala unter www.biomonitoreo.org/monitoreo/

Ornithologische Gesellschaft Guatemalas/Sociedad Guatemalteca de Ornito-
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